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Abstract

674 samples of first cut silages from organic milk farms have been analyzed between
1999 and 2013. Between the years the average crude fibre contents varied between
23 and 28 % and the average crude protein contents varied between 12 and 16 %.
The crude fibre contents of the silages did not show a trend to higher values with later
cuttings. This might indicate different ageing of the swards between the years. With
later cuts the crude protein contents showed a trend to lower values.

Einleitung

Mebhrheitlich liegen die Rohfasergehalte in Silagen von Oko-Griinland iiber 25 % und
die Rohproteingehalte unter 15 % (Leisen, 2009) und damit auRerhalb der
Orientierungswerte der LUFA NRW (2013), was die Aufnahme an Energie und
Rohprotein begrenzen kann. Gepriift wurde, welchen Einfluss Bestandsentwicklung
und Schnitttermin in den letzten 15 Jahren hatten.

Material und Methoden

Datenbasis bilden 674 Futteranalysen von Griinlandsilagen 1. Schnitt von Oko-
Milchviehbetrieben aus Niederungs- und Mittelgebirgslagen der Jahre 1999 bis 2013
aus Nordrhein-Westfalen. Die Analysen erfolgten an der LUFA NRW. Um die
Rohfaser- und Rohproteingehalte jahresubergreifend zu vergleichen, ist ein
einheitlicher Aschegehalt (hier 10 %) unerlasslich. Fiur die Einschatzung der
Energiegehalte fehlen bisher Eichkurven basierend auf kleehaltigen Silagen.

Ergebnisse und Diskussion
Schnitttermin

Der 1. Schnitt wurde in den letzten 15 Jahren, je nach Jahr, im Mittel der Betriebe in
Niederungen zwischen dem 11. Mai und 2. Juni und im Mittelgebirge zwischen dem
15. Mai und 3. Juni durchgefihrt (Abb. 1 und 2). Die Standort- und
Witterungsbesonderheiten von Griinlandregionen machen eine Einschatzung der
Bestandsentwicklung in einzelnen Jahren schwieriger als bei Kleegras. Daraus erklart
sich auch die Spannbreite der Schnitttermine (unberlicksichtigt das Extremjahr 2013):
Waren es bei Kleegras in den letzten 14 Jahre zwischen dem friihesten und spatesten
Termin 10 Tage (Leisen, 2013), so waren es auf Grinland in Niederungslagen 19 und
im Mittelgebirge 15 Tage.
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Ausnahmejahre gibt es immer wieder

2013 und 2014 waren Ausnahmejahre. 2013 konnte nach anhaltend kihler Witterung
erst Anfang Juni geschnitten werden. Im Vergleich zu den vorangegangenen 14
Jahren war dies der spateste Schnitttermin. 2014 wurde demgegeniber vielerorts
deutlich friher als in den bisherigen Jahren geerntet, vereinzelt schon Mitte April.

Unterschiedlich schnelle Alterung in einzelnen Jahren

Die Rohfasergehalte lagen je nach Jahr im Mittel der Betriebe zwischen 23 und 28 %
und damit in der Mehrzahl der Jahre oberhalb 25 % (Orientierungswert der LUFA
NRW, 2013). Im Mittel der Jahre stimmen die Gehalte im Oko- und konventionellen
Landbau allerdings Uberein (Leisen, 2009). Ein Bezug zwischen Schnitttermin und
Rohfasergehalt ist nicht erkennbar, vielmehr deuten die einzelnen Jahre auf eine
unterschiedliche Alterung der Aufwiichse: 2010 war das Futter trotz sehr spatem
Schnitt (nach 2013 und 2006 der spateste Schnitt der letzten Jahre) sowohl in den
Niederungen als auch in den Mittelgebirgslagen noch wenig gealtert. Im Jahr davor
(2009) war der Aufwuchs dagegen schon deutlich starker gealtert: In Niederungen
trotz 10 Tage friherem Schnitt 2,2 % hoéhere Rohfasergehalte, im Mittelgebirge trotz
14 Tage friiherem Schnitt 1,5 % héhere Rohfasergehalte (Abb. 1 und 2).
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Abbildung 1: Schnitttermin und Rohfasergehalt im Vergleich bei
Griinlandsilagen in Niederungslagen
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29
28
= ©2007
= 27
= 26 2012 ®2003 ® 2006
© o . e
S o5 2009 02008 g2 o005 2013
% ® 2004 2l 2010 *

9.

8 24
5 23 2011

22 T T T r

10 15 20 25 30 35
Anzahl Tage nach 1. Mai

Abbildung 2: Schnitttermin und Rohfasergehalt im Vergleich bei
Griinlandsilagen in Mittelgebirgslagen

Rohproteingehalte sinken bei spateren Schnittterminen

Die Rohproteingehalte lagen je nach Jahr im Mittel der Betriebe zwischen etwa 12 und
16 % und damit in der Mehrzahl der Jahre unterhalb von 15 % (Orientierungswerte
der LUFA NRW). Dabei liegen die Gehalte im 6kologischen Landbau langjahrig 1,3 %
unter denen im konventionellen Landbau (Leisen, 2009). Bei spatem Schnitt fielen die
Gehalte tendenziell niedriger aus (Abb. 3 wund 4). Die Bandbreite der
Rohproteingehalte erscheint auf den ersten Blick in Niederungslagen gréer. Unter
Beriicksichtigung des gleichen Zeitraumes 2001 — 2011 (fiir die Analysen aus beiden
Regionen vorliegen) sind die Unterschiede aber weniger deutlich: Im Mittelgebirge
2,8% und in Niederungen 2,0% Rohprotein. Die Bandbreite aller 13 in Niederungen
erhobenen Jahre ist deutlich groRer: 1999 waren es 12,2%, ein Jahr spater (2000)
16,2% Rohprotein. Die hier dargestellte Bandbreite bezieht sich allerdings nur auf die
Jahresmittelwerte. Die Bandbreite der gesamten eingereichten Proben war weit
groRer, zumal wenn dies einzelbetrieblich betrachtet wird (Leisen, 2012).
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Abbildung 3: Schnitttermin und Rohproteingehalt im Vergleich bei
Griinlandsilagen in Niederungslagen
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Abbildung 4: Schnitttermin und Rohproteingehalt im Vergleich bei
Griinlandsilagen in Mittelgebirgslagen

Schlussfolgerung

Der Vergleich von Rohfasergehalt und Schnitttermin Iasst unterschiedlich schnelle
Alterung in den einzelnen Jahren vermuten. Der Landwirt muss deshalb flexibel auf
die Entwicklung der Grinlandbestdnde reagieren und regionale Empfehlungen
beachten (beispielsweise aufbauend auf die ,Reifeprifung Griinland“ der
Landwirtschaftskammern). Eine Verzégerung des Schnitttermins fiihrt tendenziell zu
niedrigeren Rohproteingehalten und dies auch in Jahren mit verzdgerter Alterung des
Aufwuchses wie 2013.
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	674 samples of first cut silages from organic milk farms have been analyzed between 1999 and 2013. Between the years the average crude fibre contents varied between 23 and 28 % and the average crude protein contents varied between 12 and 16 %. The crude fibre contents of the silages did not show a trend to higher values with later cuttings. This might indicate different ageing of the swards between the years. With later cuts the crude protein contents showed a trend to lower values.

	Mehrheitlich liegen die Rohfasergehalte in Silagen von Öko-Grünland über 25 % und die Rohproteingehalte unter 15 % (Leisen, 2009) und damit außerhalb der Orientierungswerte der LUFA NRW (2013), was die Aufnahme an Energie und Rohprotein begrenzen kann. Geprüft wurde, welchen Einfluss Bestandsentwicklung und Schnitttermin in den letzten 15 Jahren hatten.
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	2013 und 2014 waren Ausnahmejahre. 2013 konnte nach anhaltend kühler Witterung erst Anfang Juni geschnitten werden. Im Vergleich zu den vorangegangenen 14 Jahren war dies der späteste Schnitttermin. 2014 wurde demgegenüber vielerorts deutlich früher als in den bisherigen Jahren geerntet, vereinzelt schon Mitte April.
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